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der Minister der Rechten .
Stegcrivalds Programmrede .

Die Programmrede , die Herr Stegerwald unter dem

starken Beifall der Rechten und der entschiedenen Ablehnung
der Linken am heutigen Vormittag im Preußischen Landtag
verlas , zeichnete sich durch nichtssagende Verschwom -
m e n h e i t aus . Sie war offenbar darauf angelegt , die

Rechte , von deren Gnade das Kabinett Stegerwald abhängt ,
in keiner Weise zu reizen . Für die arbeitende Bevölkerung
bot sie allgemeine europäische Redensarten , die für den Un -

geschulten zunächst ganz schön klingen , hinter denen ober
keinerlei positives Programm , keine Der -

pflichtung zu bestimmten Zielen steht .
Es f e h l te der Rede jeder entschiedene d e m o -

k r a t i s ch e und republikanische Unterton , es fehlte
jedes Bekenntnis zur weiteren Demokratisierung der

Verwaltung , zur Heranziehung der Arbeiterschaft
' in der Verwaltung , es fehlte jedes klare sozial¬

politische Programm , es fehlte jeder Hinweis auf
den Schutz der Landarbeiter ( dieser soll absichtlich fort -
gelassen sein , um die Deutschnationalen nicht zu verstimmen ) .
Es fehlte jedes Bekenntnis zur Einheitsschule und

zum Aufstieg der Begabten , es fehlte jeder Hinweis auf die

sthwebende Hohenzollern - Lluseinandersetzung . In der

S' euerfrage fehlte das Bekenntnis zu einer energisch durch -

geführten G r u n d st e u e r , die das wichtigste finanzielle Be -

dürfnis des preußischen Staates ist . Es f e h l t e jedes posi -

,tive Programm einer Iustizreform . Und so fehlte mit
einem Wort alles , was dem Ministerium das Vertrauen

der Sozialdemokratie hätte erwerben können .
Die sachliche InHaltlosigkeit seines Programms suchte Herr

Stegerwald hinter starken nationalen Tönen zu maskieren .

Wenn er von der Zugehörigkeit Oberschlesiens zum Reiche ,
von der Erhaltugn der nationalen Einheit usw . sprach , wird

ihm gewiß niemand widersprechen . Aber das waren zum

großen Teil Dinae , die viel mehr in das Gebiet der Reichs -
Politik als der preußischen Politik fallen . Herr Stegerwald ,
der ja die preußischen Dinge als Fragen zweiter Ordnung an -

sielst , hat seinen Beruf verfehlt : er hätte Reichskanzler ,
nicht vreußischer Ministerpräsident werden sollen !

Mitunter roch es sogar brenzlich : so als Herr Stegerwald
" ntt eines sozialpolitischen Programms den Kampf „ gegen
P' . ucherer und Schieber " ankündigte . Und dann proklamiert
Stegerwald im selben Atem die „ Befteiung von den Fesseln
der Zwangswirtschaft " , d. ch. die völlige Wucher - und

Schieberfreiheit ! „ Kampf gegen Wucherer und

Schieber ! " Hat das Feldgeschrei einer kurzen reaktionären

Episode des vergangenen Jahres nicht ganz ähnlich gelautet ?
Man sollte Herrn Stegerwald durch einen Vergleich mit der

Aera Kapp , den er im allgemeinen sicher nicht ver -

dient , trotz dieser fatalen Aehnlichkeit in der Programmerklä -
rung nicht kränken , wenn nicht das rein äußerliche Moment

einfiele , daß jene Regierung gerade fünf Tage am Ruder

gewesen ist . Wie lange wird es Herr Stegerwald , der Ber -

chrer riesiger parlamentarischer Mehrheiten , mit feinem par -

lamentarischen Biertelskabinett schaffen ?
Nun , solange es der Rechten gefällt . Bei seiner

heutigen Erklärung genoß Stegerwald volle Gunst und vollen

Beifall der Deutschnationalen und der Deutschen Bolkspariei .
Und wenn selbst seine Erklärung sachlich besser gelautet hätte ,

so wäre diese Tatsache Grund genug für jeden Sozialdemo -
kraten , diesem Ministerium mit dem schärfsten Miß -
trauen gegenüberzustehen . Zu einem Ministerium , das

von der Gnadensonne der D e u t s ch n a t i o n a l e n be -
L; schienen wird , kann die Sozialdemokratie nie und nimmer

das Vertrauen haben , daß es selbst ein sachlich gutes Pro -

gromm indieTatumsetzen würde — aber das Kabinett

Stegerwald Hot nicht einmal ein gutes Programm , geschweige
die Kraft , ein solches durchzuführen .

• «
#

Die heutige Landtagssitzung , die um 10 Uhr vormittags vom

Präsidenten L e i n e r t eröffnet wird , leitet

Ministerpräsident Stegerwald

mll folgender Programmrede ein :

Meine Damen und Herren ! Sie haben mich gestern zum zwei -
ten Male zum preuhischen Ministerpräsidenten gewählt . Ich danke

Ihnen für diesen erneuten Beweis Ihres Vertrauens . Ich danke

zugleich den ausscheidenden Herren Ministern für ihre in hingeben -
der Arbeit dem Staate geleisteten Dienste . Zu Mitgliedern meine »

5cbinetts habe ich folgende Herren ernannt :

Fisch beck ( Handel ,
D o m i n i c u s ( Inneres ) ,
Becker ( Kultus ) ,

• Warm b c i d ( Landwirtschaft ) ,
S ä m > s ch ( Finanzen ) ,
Am Zehnhof ( Justiz ) .

Ich selbst gedenke das Ministerium für Dolkswohlfahrt ,
dos ich schon die letzten zwei Jahre verwaltete , neben dem Minister -
Präsidium beizubehalten . Für die Zeit bis zum Inkrafttreten eines

Gesetzes über anderweite Regelung der auf Gesetz berubenden Zu -

pändiqkeiten des Ministers der öffentlichen Arbeiten habe ich den

Minister für Handel und Gewerbe F i f ch b e ck zugleich zum Minister
der öffentlichea Arbeit « » ernannt .

Haröing will nicht Schiedsrichter sein .
New Jork . 22 . April . ( Europa Preß . ) Das Skaals -

departement veröfjenklicht heut die Antwort aus den beul -

scheu Appell :
Die amerikanische Regierung kann sich nicht ent -

schließen , über die Frage der Diedergulmachung . wobei sie
als Schiedsrichter aufzutreten hätte , zu verhandeln . Sie

ist sich indessen des Ernstes der in Betracht kommenden

Frage bewußt , da diese die ganze Dell berührt . Die Regie -
rung der Vereinigten Staaken fühlt stch selbst stark be -
l e i l i g l an der Frage , wie man zu einer baldigen und ge¬
rechten Lösung kommen kann . Die amerikanische Regierung

?al
den starten Dunsch , daß die Verhandlungen so -

ort wieder aufgenommen werden und bringt er -
neut Ihre ernstliche Hoffnung zum Ausdruck , daß die

deutsche Regierung schleunigst Vorschläge formu -
l i e r t , die eine geeignete Grundlage für die Erörterung geben
würden . Denn die deulsche Regierung diesen weg einschlägt .
will sich die amerikanisäze Regierung überlegen , wie sie
die Angelegenheit zur Kenntnis der alliierten Re¬

gierungen in einer für sie annehmbaren Form bringen kann .
so daß Verhandlungen schleunigst wieder auf¬
genommen werden können .

Wie das Berliner Bureau der United Telegraph Co . mit -
teilt , ist diese Antwortnote der Vereinigten Staaten heute früh
dem Auswärtigen Amt überreicht worden .

O

Es wurde heute morgen an dieser Stelle als eine Selbst -
Verständlichkeit davon gesprochen , daß die Reichsregierung sich

i im voraus dessen vergewissert stoben dürste , daß der ameri -
konische Präsident das ihm mit solcher uneingeschränkten Hin -

: gäbe angebotene Schiedsrichteramt auch annehmen würde .
Solche Borbesprechungen und ausgestreckten offiziösen Fühler

flätten
vielleicht das hartnäckige olympische Schweigen un -

erer amtlichen Stellen gegenüber der deutschen Oesfentlich -
keit bis zu einem gewissen Grade als gerechtfertigt erscheinen
lassen . Aber die unzweideutige Ablehnung des Nachfolgers
Wilsons , als Schiedsrichter aufzutreten , scheint eher zu be -
weisen , daß die deutsche Note in letzter Stunde ins Blitz -
blaue hinübergedrahtet worden ist .

Indessen läßt die Erwiderung des amerikanischen Staats -

departements noch immer einen Ausweg offen , denn der Prä
sident hat sich bereit erklärt , neue , konkrete deutsche Gegen -
Vorschläge den Alliierten zu übermitteln . Aber das Leitmotiv

seiner Antwort ist : Eile tut not ! Wir wollen hoffen , daß .
während der Chef des Auswärtigen Amtes feine Ofterferien
in der Schweiz „ proeul negotiis " , weit vom Trubel der

Reichshavptstadt , genoß , wenigstens die zuständigen Stellen

nicht untätig geblieben sind , und daß ein festes Gegenangebot
bereits ausgearbeitet vorliegt . Die Vertreter der deutschen
Arbeiterschaft sind ihnen jedenfalls in Amsterdam mit

gutem Beispiel vorangegangen . Wie sich Dr . Simons zu dem

Programm der Internationale stellt , konnte man , trotz wie -

verholter Mahnungen unsererseits , noch immer nicht erfahren .
Und nur noch acht Tage trennen uns vom 1. Mai . Wir

stimmen Harding zu : Eile tut not !

Der Aeltestenausschuß des Reichstags tritt heute vor dem
Beginn der Plenarsitzung zusammen . Es soll der Versuch
unternommen werden , eine Erörterung der Schritte der deut -

�chen Regierung im Reichstag noch in dieser Woche herbeizu -
stchren . Möglicherweise wird die Reichstagssitzung heute um

Uhr abgebrochen werden , und wird sodann der Aus -

wärtige Ausschuß zu einer Sitzung zusammentreten .

Da » Programm meines Ministerium » muß der gegenwär -
ttgen Lage angepaßt sein .

Wa »
das Sebtet der innere « PoÜllk

anlangt , so steht die Regierung einmütig auf dem Boden der
Reich » , und preußischen Verfassung . Sie ist ent -
schlössen , die vom Volke ssch selbst gegebenen Grundsätze erforder -
lichenlalls mll allen staatlichen Machtmitteln nach allen Seiten
hin energisch zu verteidigen . Sie vertraut dabei auf die
weitere pflichttreue Mitarbeit der Beamtenschaft .

Zur Aufrechterbaltung der Ordnung im Lande bedarf es in
der gegenwärtigen Zeit einer zielsicheren Führung der inneren
Verwaltung , die sich nicht bloß auf die unbedingt leistungs -
fähig zu haltenden staatlichen Machtmittel mll Nachdruck stützt , son -
dern auch mit Reformen vorgeht überall dort , wo solche infolg «
überalteter st östlicher Ein richtungen notwendig sind .
Entsprechend diesem Grundsatz wird das Ministerium die großen
Reformgesetze über die Gemeindeversassunq . insbesondere
die Landgemeinde - , Städte - , Kreis - und Provinzialordnung . sowie
das Gesetz über die Prooinziolautonomie so rasch als

möglich vor die gesetzgebende Körperschaft bringen . Pflege der kul -
turellen Einen - und Stammesart einerseits , Stärkung des Zuge »
hörigkeitsgefühls zu dem Gesomtstaate andererseits sollen bei diesen
Reformen die leitenden Richtlinie » sein .

Die Aulrechterhaltung von Ruhe und Ordnung läßt sich nur
dann durchführen , wenn

'

dl - Rechtspflege Preußen »

vom Vertrauen der Volksgemeinschaft getragen wird . ( Stürmisches
Gelächter links . ) Schutz und Verbesserung derselben ist da -

her eine der Regierung obliegende heilige Vflicht . An der vom
Reiche betriebenen Iustizreform wird Preußen nach Kräften
mitarbeiten . ( Zuruf : Abwarten ! )

Handel und Gewerbe sind durch die von unseren bis -
heriaen Feinden geplanten Wirtschaftsmaßnahmen bedroht . Zer -
schneiden jene die Nerven unseres Erwerbslebens , so wird das für

sie unsere Zahlungsunfähigkeit , für uns Arbeitslosigkeit
in größtem Umfange zur Folge hoben . Die produktive Er -

werbslosenfürsorge wird die Regierung in Rücksicht hier -

auf mit aller Sorgfalt weiter zu entwickeln bestrebt sein . Gegen

Schiebertum und Wucher wird sie den Kampf mit Nachdruck

führen und sich hierbei des Rats der bedrohten anständigen Hon -
dels - und Gewerbekreise gern bedienen . Die Aukrechterhaltung
eines gesunden , unabhänaioen Mittelstandes ist notwendiger
denn je. Seine Bedürfnisse sollen nachdrücklichst berücksichtigt
werden . ( Brooo ! bei den Bürgerlichen . )

Die Ernährung der veoZlkernng

muß unter allen Umständen sichergestellt bleiben . Die Reqiccnng
wird daher die landwirtschaftlich « Erzeugung mit allen

Kräften fördern . Bei unserer von innen wie von außen bedrohten

Wirtschaftslage wird die Ansetzung des Bevölkerungsüberschusse »
auf dem Land » immer mehr zur unbedingten Notwendigkeit .
Neben einer sozialen Boden - und Siedl ungspolitik in
den Städten wird daher die Regierung die Vermehrung des land -

wirtschaftlichen Mittelstandes sowie die Seßhaftmachung von Ar -
b e i t e r n eifrigst betreiben . Die Anliegersiedlung soll durch Ver -

leihung von Land zu Eigentum gefördert werden . Denn die Re -

gierung ist der Ueberzeugung , daß ein Wiederaufltieg Preußens nur

durch eine großzügige innere Kolonisation zu erreichen Ist .
�Die der Durchführung de » Reichsfi « dlung » gesetz « » sich

entgegenstellenden Widerstände werden um so leichter zu überwinden

Sein, wenn es der Regierung gelingt , die beteiligten Kreise durch die
lrt ihres Vorgehens davon zu überzeugen , daß sie hierbei nur selbst

gewinnen . Eine solche Vermehrung der seßhaften ländlichen Be »
oölkerung — vor allem in den östlichen Provinzen — bringt auch
den für die Ernährung der G r o ß st ä d t e nötigen landwirtschall -
lichen Großbetrieben die erforderlichen einheimischen Arbellskräfte
und führt dem zurzeit schwer daniederliegenden Baugewerbe ,
das von den Fesseln der Zwangswirts ä) oft zu beftehm
ist . neues Leben zu. ( Bravo ! rechts . )

Förderung jeder rechtschaffenen Arbeit in Stadt und Land wird

Pflicht der Regierung sein . Die Abmilderung der

Kämpfe zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer

wird sie durch verständnisvolles Eingehen auf die beiderseitige Lebens -
notwendigkcit zu erreichen suchen . Insbesondere will sie in den

Grenzen ihrer Zuständigkeit allen wirtschaftlich Schwachen
jeden Schutz , auf den sie Anspruch haben , angedeihen lassen . ( Bei¬
fall rechts . )

Die materielle Rot der Zeit erfordert eine bewußte Pflege un -
serer ideellen Güter durch den Staat bei voller Würdigung der

natürlichen Schranken jeder Staatsleitunq auf kulturellem Gebiet ,
und bei aller Wahrung landsmannschaftlicher Eigenart muß es das

Ziel jeder deutschen
Kulturpolitik

sein , durch Stärkimg des nationalen und sozialen Berantwortlichteits -
gefühls dem Volke ganz über den Konfessionen und Par -
t e i e n hinweg das Bewußtsein seiner nationalen und kulturellen

Einheit zu erhalten und zu stärken . Dem wird in erster Linie die

Durchführuna der begonnenen Neuordnung unseres Schulwesens im
Sinne der Reichsverfassung dienen . Die Grundschule wird ,
planmäßig ausgebaut , die Grundlage eines einheitlichen , aber reich
gegliederten Schulwesens bilden , das auch die Fach - und Fort -
bildungsschule umfaßt . Bei der Grundschule soll nach Mög -
lichkeit der Verschiedenheit der Weltanschauungen durch Einrichtung
gleichberechtigter weltlicher Schulen neben den bestehenden
Simultan , und Konfessionsschulen im Sinne der

Reichsverfassung Rechnung getragen werden . Den Kern -

punkt der Schulpolitik bildet die Lösung der Frage der Lehrer -
bildung , die aus einer wissenschaftlichen und prakttschen Fach -

bildung auf der Grundlage einer abgeschlossenen höheren Schul -
bildung bestehen soll . Die höheren Schulen fordern bei der

schwierigen Lage der staatlichen und kommunalen Finanzen eine

wohldurchdachte Planwirtschaft . Sie müssen ssch dem Ge -

samtplan der Volkserziehung eingliedern , doch soll da » vollwerttge
humanistische Gymnasium unbedingt erhalten
bleiben . E » müssen Nittel und Wege gefunden werden , den so -

zialen Aufstieg mit der Aufrechtcrhaltung der Höhenlage

unserer Bildung zu vereinen . Das gilt besonders für unsere
Universitäten und Hochschulen . Ueberall stnd neben den

intellektuellen Kräften die sittlichen und künstlerischen Werte zu

pflegen . Die Leibesübungen stnd besonder » zu fördern und

in den Dienst der Charakterbildung zu stellen .
In Ausführung der Reichsverfassung wird

das Verhältnis zwischen dem Staat and den Rellgionsgesellschasten

neu zu regeln sein . Dringlich ist besonders die Lösiing der Verbin .

dung von Küster und Lehramt . Die Verselbständigunq der evange -
lischen Kirchen ist in Fluß . Eine Revision . der Maigesetze steht un -
mittelbar bevor . Die Beziehungen zur katholischen Kirche

sind neu zu ordnen . Dabei werden di « völkerrechtlichen Ab -



machungen mit dem Heiligen Stuhl den verilnderten Derhöltnissen
angepaßt werden müssen .

Die überaus

schwierige Lage der preußischen Skaatsfinanzen

ist bekannt . Sie erfordert äußerste Sparsamkeit , möglichste Verein -

sochung der staatlichen Verwaltung und Betriebe aller Zweige , sowie
ollmähliche Einschränkung des Beamtenpersonals durch zeit -
gemäße Reformen der Behörden . Der in der Verfassung aufgestellte
Grundsatz : „ Keine Ausgabe ohne Deckung " ! muß der alles bestinr

lich geholfen und daß die erlittenen Verluste möglickist ausge¬
glichen werden .

Im übrigen liegt die Führung der

Außenpolitik
dem Reiche ob. Ms größtes deutsches Land hat aber Preußen
die doppelle Pflicht , die Reichsregierung in ihrer schwierigen Lage
nach Kräften zu unterstützen , um so mehr , als Preußen durch
den Versailler Vertrag am schwersten von allen deutschen Ländern
betroffen ist . Wenn wir auch dringend wünschen , daß eine Der

wende Oesichtspunkt sein . Zur Durchfuhrung dieses Grundsatzes i � unseren Gegnern erzielt wird , so müssen wir doch
wird sich auch der pflegliche Ausbau de r S t eue r n nicht ver - üutf ) Qn dieser Stelle nochmals ausdrücklich und feierlich aus¬
meiden lasten : ihre Art ist durch die vom Reiche erlassene Fl n a n z- . sprechen , daß sich die Vereinbarungen , für die die deutsche Unter -
resorm oorgezeichnet . Unter diesen Berhaltnisien wird dos neue �ift gefordert wird , im Rahmen der Leistungsmög -
chaushaltsgefetz für 1921 in Ihren Beratungen eine befoiiderz lichtet t der deutschen Wirtschaft halten müssen .
hervorragende und entscheidende Rolle zu spielen haben . Der Ent - � derzeitige außenpolitische Lage vergegenwärtigt uns den
wurf eines solchen wird so rasch , als das nur irgend möglich >st. , schweren ' E r n st des Augenblicks . Seit dem Drei -
Ihnen vorgelegt werden . Alle Vorarbeiten dazu sind bereits von >ß j g j z h r i a e ne Kriege ist das Schicksal des deutschen Volkes
der früheren Reg rerung getroffen worden

� nicht so bedroht gewesen wie jetzt . Es aus dieser furchtbaren Lage
Eine der allerersten Aulgabe » des Naatsministenums wird es

� befreien , wird nur möglich fein , wenn der Wille des gesamten
sein , den durch die neue Verchsiung geschaffenen Staatsrat , Volkes sich kraftvoll darauf richtet , sich nicht durch inneren Partei -
kürzester Frist ins Leben und in Arbeit treten zu lasten . Die neue

zermürben zu lasten , sondern einmütig zusammenzustehen ,
Regierung giot sich der Haffnimg Hin und spricht den Wunsch aus , � dem festen Entschluß , den Friedensvertrag zwar noch Möglichkeit
daß die Zusammenarbeit zwischen «taatsmiuist�lum , �Landing uud '

erfüllen , sich aber als Nation nicht vernichten , nicht
" taatsrat stets dem Vaterlande zum Heile gereichen möge . �versklaven zu lasten . In diesem Sinne wird das Ministerium ,

reit der Revolution ist die Frage des �getragen von der heiligen Pflicht , die Volksgemeinschaft nicht im

Derhaünlstes zwischen Reich und Preußen

in der Oeffentlichkeit sowohl wie in der Derwallungsarbeit niemals

zur Ruhe gekommen . Die Regierung wird sich die Pflege denkbar

bester Beziehungen zum Reich eifrigst angelegen sein lassen . Sie

weiß sich frei von allen partikular ! st ischen Ten »
d e n z e n. Aus der u n i t a r i s ch e n Grundlage der Weimarer

Verfassung ergeben sich aber Probleme , die um so vorsichtiger
behandelt werden müssen , als eine etwaige Um - und Neugestaltung
der deutschen Länder nicht allein unter innen - , sondern auch und

Stiche zu lassen , die Geschäfte noch bestem Wissen und Gewissen
führen und das entwickelte Programm zur Tot machen . ( Lebhafter
Beifall rechts und in der Mitte . Zischen links . )

Die Besprechung der Ministerrede wird auf nachmittags 2 Uhr

oertagt . _

LanStay und Regierung in Sachsen .
. . . . ._ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. , Aus Dresden wird uns geschrieben : Im Freistaat Sachsen

� Bartz . Be ' rthele
hauptsächlich unter außenpolitischen Gessthtspunkten betrach - ! besteht fett den letzlen Landiagswahlen eine sozialistische R e.

tet werden muß . Jedenfalls tritt zurzeit die Frage der Neugliede - g j e r u n g , die sich aus drei unabhängigen und vier sozialdemokra -
rung des Reichs zurück hinter dem Erfordernis unbedingter Aufrecht - Vertretern zusammensetzt , im Landtage ober nur dann «ine
erhaltung von Ordnung und Sicherheil un Lande , die neben dem

«pj l { weiin die neun" Kommunisten mit den beiden sozio -

IL' ' " Ä ' asÄrtf * « W - 55 « Ä

SMltionn
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vertrage ist. ( Beifall rechts und in der Mitte . i gewicht von zwei Sttmmen gegen die bürgerliche Koalition . Es
" � � �

ist daher auch bei wichtigen Entschließungen schon vorgekommen , daß
Oaee >chlcsien

infolge Fehlens sozialdemokratischer Vertreter die bürgerlichen Ver -

hat sich mit großer Mehrheit dafür entschieden� bei Deutschland

zu verbleiben . Namens der Regierung danke ich den Oberfchlesiern
für olle Hingebung und Aufopferung , mit der sie den schweren
Kampi um den Verbleib ihrer schönen Provinz bei Deutschland ge -
führt haben . Soll das Selbstbestimmungsrecht der

Völker nach dem Versailler Vertrag nicht zum Gespött der Well

werden , so ist über das Schicksal Oberschlesiens zugunsten
Deutschlands entschieden . Nach dem Reichsgesetz vom 27 . No -
oember 1920 hat Oberschlefien nunmehr darüber zu befinden , ob

es ein selbständiges Land im Rohmen des Deutschen Reichs
werde » oder dem preußischen Staatsverband weiter zu -
gehörig bleiben will . Für den letzteren Fall ist die preußische Re -

gierung ernstlich und aufrichtig gewillt , den eigenartigen Derhäll -
nisten in Oberschlesien , die insbesondere auch auf sprachlichem
Gebiete liegen , verständnisvoll Rechnung zu tragen . ( Beifall . )

Nach Abbruch der Verhandlungen in London haben unser «
ehemaligen Feind « die von ihnen angekündigten sogenannten

Sanktionen

zur Durchführung gebracht . Unter Verletzung des Vertrags von

Versailles ist w' iteres preußisches Gebiet besetzt und eine neue

Zollgrenz « geschaffen worden . Weitere schwerste Gewaltmaß -
nahm » werden angekündigt für den Fall , daß Deutschland sich bi »

zum 1. Mai nicht dem Diktat der Entente unterwirst . Die sogenann -
ten Sanktionen und die angekündigten neuen Gewaltmahnahmen
bringen die Bewohner der besetzten Rheinlande in schwere
seelische und materielle Bedrängnis . Aber gerade in den Stunden
der höchsten Not hat sich die deutsche Treue zum angestammten Vater -
lande stets am standhaftesten gezeigt . Darum haben auch im Rhein -
land die Maßnohmen der Entente bisher nicht das durch sie erstrebte
Ziel erreicht und werden es auch nicht erreichen . Dielmehr wieder .
holen sich bei den Bewohnern der Rheinlande immer zahlreichere
Kundgebungen und Beweise der Liebe und Anhänglichkeit �um beut -
ichen Vaterlande . Diese Kundgebungen bieten der Staatsregierung
die Gewähr dafür , daß die Rheinlande alle Prüfungen , die ihnen
auferlegt werden , bestehen werden . Hand in Hand mit der Reichs -
regierung und dem gesamten deutschen Volke wird die Staatsregie -
rung mit allen ihr zur Verfügung stehenden Kräften und Mitteln
dafür Sorge tragen , daß dem heimgesuchten Gebiet soviel als mög -

treter die Mehrheit behielten .

Schon infolge dieser Vorgänge war in einem Teil « der söchsi -

scheu Porteipresse die Frage aufgeworfen worden , ob nicht eine

Verbreiterung der Basis für die Regierungsmehrheit ver -

sucht werden müsse , die natürlich nur nach rechts hin möglich ge -

wefen wäre , etwa durch Hinzuziehung der acht Demokraten . Aufs

neue kam diese Frag « durch die Kommunistenputsch « in

Mitteldeutschland in Fluß , die auch in Sachsen gewisie Auswüchse

zeittgten , insbesondere auch dadurch , daß sich kommunistische Land -

togsabgeordnet « als skrupellose Aufputscher auf -

gespielt hatten . Die sozialdemokratischen Vertreter haben daraufhin
im Landtage durch den Genossen Wirt erklärt , daß sie keinerlei Ge -

meinschaft mit den kommunistischen Verbrechern hätten und den

Putsch auf das schärfste gegeißelt , gleichzeitig wurde aber auch be -

kündet , daß man die kommunisttschzn Vertreter nicht hindern könne ,

wsiterhin für sozialdemokratische Anträge oder Regierungsvorlagen

zu stimmen , aber irgendwelche Verhandlungen deswegen mit den

Kommunisten von den Sozialdemokraten nicht geführt werden

würden .
Man überließ es aber den Kommunisten nach wie vor , ihr Der -

halten zur Regierung nach Delieben einzurichten , lehnt « aber jedes

gemeinsame Arbeiten mit ihnen ab . Der Versuch , eine neue Basis

für die Regierung im Landlag zu schassen , ist nicht gemacht worden ,

er wäre auch aussichtslos gewesen , nachdem die Demokraten ossen -
bart hätten , keine Neigung zu haben » an hie Stelle der Kommunisten
in einer Regierungsmehrheit zu treten " . Eine Regierungskoalition
mit der Deutschen Bolkspartei ist aber auch in Sachsen zurzeit fo

gut wie ausgeschlossen .
So blieb der Zustand , daß die Regierung auf eine porlamen -

tarische Stütze angewiesen ist , die sich nur dann als ausreichend er -

weist , wenn sämttiche Kommunisten für ihr « Borlagen stimmen , ost
aber auch wegen Behinderung mehrerer Abgeordneten oersagt . Erst

kürzlich Ist msolgedessen ein A m n e st i e gese tz und «in Antrag

wegen Anstellung von Arbeiterkontrolleuren abge »

lehnt worden , well die bürgerlichen Vertreter in der Mehrheit
waren .

Di « sozialistische Regierung befindet sich unier solchen llmständen
in keiner günstigen Lag « , ja sie kann durch jede wichtige Abstimmung

in eine Krise gestürzt werden . — Dieser Tage waren die Schwierig -

ketten durch den Rücktritt des I u st i z m i n i ster s Genossen

Dr . Harnisch noch vermehrt worden , der wegen angegriffener

Gesundheit , aber auch wegen der unbefriedigenden Borgänge im

Landtage erfolgt «. Außerdem hatte auch der Wirtschofts -

minister Schwarz wegen schwerer tuberkulöser Erkrankung sein

Abschiedsgesuch eingereicht . Etwas kritisch wurde die Lage

dadurch , daß es schwer schien , für die Leitung im Iustizm ' iniit >- ' rum

einen geeigneten Genossen zu gewinnen . Inzwischen hat sich jedoch

die Lage etwas günstiger gestaltet . Genosse Dr . Harnisch hat bei

weiteren Verhandlungen in Aussicht gestellt , vorläufig noch zu

bleiben , und die Leitung des Wtttjchastsministeriums wird dem Ge¬

nossen Fellisch - Chemnitz übertragen werden .

Auf diese Weise wurde die Regierung wieder vollständig : fester

begründet ist sie aber im Landtage noch keineswegs . Lediglich diesem

Umstand ist der Vorstoß der bürgerlichen Parteien zu danken , von

dem wir berichteten . Sie wollen jedem «inze . nen Minister dos Ge -

halt verweigern und so die Regierung stürzen .

Das große Reinemachen .
In der „ Vereinigten " Kommunistischen Partei gehen der Hin -

auswurf und die Opposition lustig weiter . Nachdem die Zentrale die

Abgg . Braß . Däumig . Eckardt , Kurt Geyer , Adolf Hoffmann , Mal -

zahn und Zetkin aufgefordert hat . die Ausübung ihres Mandates

einzustellen , erhebt heute ein anderer Teil der Reichstagsfraltion

gegen diese Maßregelung schärf st en Prot « st. Es sind da » die

Düwell . Fries , Fritz Geyer ,

Heydemann , Herzfeld , Plettner , Teuber und Frau

Wackwitz . Sie erklären , daß die Zentrale ihre Verfügung ge-

troffen habe , ohne die Parlamentsfraktion anzuhören , und beabiich -

tige , das Wirken der Abgeordneten in den Vollsitzungen des Parla -

ments , in seinen Kommissionen und in den Fraktionssitzungen im -

mögllch zu machen . Zweck der Maßregelung sei offenbar die

politische Enthauptung führender Genossen , welche die

Taktik der Zentrale in schärsster Weise mißbilligen . Die Wir -

kung sei die Unterbindung der Diskussion über die Haltung der

Zentrole in einer grundlegenden Frage , von deren Klärung die

Zukunft der Partei abhänge . Die Unterzeichner verurteilen das

parteizerrüttende Vorgehen der Zentralleitung , das die

Kraft der revolutionären Borhut verletze .

Nachdem diese Abgeordneten sich den Gemaßregelten ongeschlos -

sen haben , stehen von der kleinen Kommunistensraktion bereits

18 in Opposition gegen die Zentrolleitung . Der Abg . Reich -

Hamburg ist inzwischen von seinem Bezirk aus der Partei aus -

geschlossen . Er ist also der Neunzehnte ! Die Kommunistensraktion
wird also in Zukunft wahrscheinlich nur noch aus drei oder vier

ragenden Säulen bestehen , und zwar , soweit man das Schlachtfeld
überblicken kann , aus Könen , Stöcker , Höllein und höchstens noch

einigen Versprengten . Wie lange sie noch in der Partei geduldet

werden , ist eine andere Frage .

Nach den Vorschriften der Moskauer 21 Punkte läßt die stn

Hinauswerfen so forsche Zentrale auch in diejenigen Parteiblötter ,

die mit ihr nicht einverstanden sind , kommissarische Redak -

teure einrücken , um die Haltung der Presie zu uniformieren . So�
soll der Abg . Höllein als kommissarischer Chefredakteur des 5) alle »

schen „ Klassenkampfes " auftreten , weil man fürchtet , daß dieses

Blatt , sobald sein Wiedererscheinen erlaubt wird , gegen die Zentrale

Stellung nehmen würde .
Anna Geyer , die bisher den „ kommunistischen Zcihrngsdienst "

leitete , teilt mit , daß sie auf Beschluß der Zentrale am 11. April

ihre Tätigkeit habe einstellen müssen . Klara Z e t -

kin hat dem Reichstagepräsidenten inzwischen wie Leoi erklärt , daß

sie ihre Blankovollmacht zur Mondatsniederlegunq für nichtig er -

kläre . Auch der ausgeschlossene Reich behält sein Mandat inne und

kümmert sich nicht um die Borschriften der Zentrale . Daß der Abg .
Teuber seinen Austritt aus der Fraktion erklärt hat , haben wir

bereits mitgeteilt .
Im Ganzen zeigt die „ Bereinigte " KPD . ein Musterbild

von wilde st er Unordnung . Sie , die die eiserne Diszixün

. Dienstboten " .
Sie find so eifrig , meine Damen , wovon ist die Rede ? — Don

. i Dienstboten ? Meine Damen , auch ich pflege mich zu empfehlen ,
lvenn die Damen ihrem Herzen Luft machen und über die Dienst -
mädchen schimpfen . Aber ich bin heut « besonders gut ausgelegt —

ich fürchte , Sie werden sagen , besonders schlecht — , gestatten Sie , daß
ich bei Ihnen Platz nehm « und mich an der Unterhaltung beteilige .

Bedenken Sie , bitte , das Los des Dienstmädchens . . .
Keine schwer « Arbeit ? Wer von Ihnen hat schon einmal den

Mülleimer in den Hof getragen ? Wer hat schon einmal Kohle oder

Holz aus dem Keller geholt ? Das IsVX' gereinigt ? Fremd e
Betten gemacht ? Fremde Stiefel geputzt ?

Wenn sich zwischen Ihnen und dem Dienstmädchen eine Kluft
ouftut , so weit , daß Sie den berechtigten Aerger des Dienstmädchens
nicht verstehen , dann i st die Arbeit der Dienstboten erniedrigend .
Gewiß , dienen , das ist keine Erniedrigung . Wenn Sie Ihre eigenen
Schuhe putzen , die Ihres Mannes , Ihrer Kinder , dann ist das etwas
onderes . als wenn Sie die Schuhe von Fremden putzen , ahne daß
man Ihr « Arbeit würdigt .

Entweder Sie sind der Freund Ihres Dienstmädchens oder Sie
sind sein Feind . Ein neutrales Derhältnrs gibt es nicht . Leistung
und Gegenleistung , meine Domen , gibt es hier nicht . Der Maler

streicht Ihr « Decke und Sie bezahlen ihm dafür . Das ist Leistung
und Gegenleistung . Wenn ober jemand in Ihrem Leben aufgehen
soll , in der Frühe beim Aufstehen an Ihre Küche , Ihre Kleider , Ihre
Kinder denken soll , den Tag über für Sie kochen , für Sie heizen , für
Sie auf den Markt gehen , Ihre Gesellschaften bedienen , Ihre Strümps «
stopfen , Ihre Wäsche waschen soll , dann ist es nicht genug , wenn
Sie ihm hundert Mark Im Monat bezahlen und ihm reichlich zu effen
geben . Soll er das alles gerne machen , dann dürfen Sie nicht von

Leistung und Gegenleistung sprechen , dann müssen Sie ihn auch teil -

nehmen lassen an Ihrem Leben .

Sehen Sie in dem Mädchen «in Wesen mit Seele , genau so ge-
artet wie Sie , nur in viel ungünsttgerer wirtschaftlicher Lage .
Sprechen Sie mit ihm dementsprechend . Dann nehmen Sie viel weg
von der Erniedrigung und Sie werden den Haß und den Ekel des

Dienstmädchens langsam töten .

Bedenken Sie . bitte , daß Sie stöhnen und jannnern , wenn Sie

selbst ein paar Stunden lang in der Stadt herumlaufen müssen , Ein -

kaufe machen , daß Sie wttnüde ssnd , wenn Sie einen einzigen Bor -

mittag das Haus selbst besorgten , den Tisch selbst deckten , selbst kochten .
Dos Aufwischen der Treppe haben Sie dann wahrscheinlich auf den

nächsten Tag verschoben . Sprechen Sie also nicht mehr von de ?

„ wenigen Arbeit " des . Mädchens und verstehen Sie es , daß Ihre
Hausgenossin , die viele Stunden im Tag für Sie arbeitet , manchmal
bitter wird . Sie ist auch nur «in Mensch .

Ich möchte , daß unsere Damen einen Monat lang Dienstmädchen
spielen müßten , bevor sie sich Dienstmädchen halten dürfen .

Werden Sie getrost ein bißchen „vertraulich " mit Ihrem Mäd -

chen . Wenn die Freundin es auch für ordinär hält , Ihre Seele leidet

sicherlich keinen Schoden darunter . Max Wanger .

Wettrennen mit wilden Tieren . Amerika , dessen Natur so viele
Möglichkeiten für Forschungen und Versuche bietet , hat auch einen
eigenartigen Rennplatz aufzuweisen , auf dem die Schnelligkeit der
wilden Tiere erprobt wird . Dieser „ Rennplatz " liegt in Utah und
ist ein großes ganz ebenes Gelände , auf dem ein Automobil einem
rennenden milden Tier bequem folgen kann . Ueber die hier ge -
machten Beobachtungen berichtet ein Aufsatz in der Zeitschrift
„ Eocryday Science " . Ein Elch stellte eine gute Leistung auf , indem
er für die ersten fünf Kilometer eine Schnelligkeit von 80 Kilometer
in der Stunde entwickelte , aber dann fiel er . rasch ab und zeigte nur
noch eine Schnelligkeit von 45 Kilometer in der Stunde . Ein

dos in der Hauptstadt des neuen Reiches Angara tagt , hat ein Gesetz
erlassen . durch das der Fez abgeschafft wird . Mit der Ver -
pönung dieser nationalen Kopfbedeckung soll auch äußerlich die

Trennung von der türkischen Vergangenheit zum Ausdruck gebracht
werden . An der Stelle des Fez wird eine schwarze Mütze aus
Astrachan vorgeschrieben , die höher ist als der Fez und die eigen -
artige Zierde des Fez , die Troddel , nicht ausweist . An dem Auf -
stieg der Türkei kann es demnach nicht mehr fehlen .

loilettengehelmnisse einer Aegyvlerin . Eine Berstelgenmg
nicht alltäglicher Gegenstände , so meldet eine Korrespondenz , wird
im Juni bei Sotheby in London stattfinden . Es handett sich dabei
um den Berkauf der Sammlung ägyptischer und orientalischer Ku -
riositäten , die der verstorbene Lord A m h e r st mit großem Fleiß
zusammengetragen hatte . Die Sammlung enthält Hunderte von
Skorabäen und anderen heiligen Tieren : auch findet man eine Grab -
figur einer Frau in Mumicnform , die aus Sykomorenholz ange -

- . , £ -• . - . � a. „■ , .. - - fertigt und reich bemall ist . Der Katalog verzeichnet neben mumi -
iü w lrtW S f

D,0" ! stzierten Vögeln , Fischen und Katzen weiterhin eine Reihe von

met » 1 1° " 1° Gegenständen , die vor mehreren tausend Iahren auf dem Toi -meter . Eine andeve Des ©tcppeniDDlfcs� der Ä o j o t e , der an� Icttcnttfcf ) einer Äeonvterin gestanden daden Darunter

oon
'

70 "sttotneUr ttl"de? S ttmde °! mück' �mnn�entt�ckett?' "��!� befindet sich ein „ hölzerner Toilettenkastcn mit fünf Fächern und

x � x- xw eu� Zwei hölzernen Kämmen , zwei bemalten Stiften aus Bcsall und emv ,
I x a x � ! Palette aus Alabaster zum Toilettengebrauch " sowie ein schwere !großer �jahlgtelt längere durch . Die SchncIIigfeit des Äogel - Nron�esnieael und _ ein �rfiermeffer mi<* Nrnn » - ?
i flugs wurde mit Hilfe eines Flugzeugs erprobt , indem dos Flugzeug i

zespgel UnÖ - w Rasiermesser aus Bronze !

mit dem Vogel einen Wettflug unternahm . Eine wilde Ente flog ! tlchl Kühe für eine Frau ! Der Krieg ist an den innerafrikani -
80 Kilometer in der Stunde mit dem Winde , und unter denselben

1Iche » Verhältnissen nicht spurlos vorübergegangen , und auch dort
Bedingungen legte ein amerikanischer Adler 72 Kilometer in der herrscht Teuerung in den wichtigsten Dingen . Wie Lord Dewor
Stunde zurück . Der „ Champion " dieser eigenartigen Wettrennen ! jüngst in einem Vortrage mitteilte , sind die Preise für Frauen im
auf dem Rennplatz in Utah war ober die A n t i l o p e: sie brachte ! dunkeln Erdteil auf dos Doppelte gestiegen . Während vor dem

(«tt * Sin n«*rfnr « i Öl f n m nfn»- n ' . e . . /TT CIO __ _ _ _. Ä- wI- _ _ _ � . Cr~. , . . r. . O. e. . . . r <- .es für die ersten 4 Kilometer auf eine Schnelligkeit von 38 Kilometer
in der Stunde .

Japan als Vorbild . In einem soeben erschienenen Buch „ Ja -
panische Eindrücke " schildert der französische Professor C o u ch o u d
japanisches Leben und behauptet , daß es gar manche Dinge gäbe , die
der moderne Europäer von dem heutigen Japaner lernen könne .
„ Von seinen frühesten Schuttagen an. "' schreibt er . „ wird dos ja -
panische Kind zur Beherrschung und Disziplinierung seines Körpers
erzogen , und diese . Körperpflege " umfaßt ebensogut peinliche Sau -
berkeit wie strengste Selbstbeherrschung . Obwohl die japanische Ge -
donkenwelt kaum etwas ähnliches wie unseren Sündenbegriff hat
und über Vielweiberei , Ehebruch und Scheidung keine Gesetze be¬
stehen , so sind doch die Lebensgewohnheiten des japanischen Volkes
äußerst moralisch und dos Familienleben beruht auf einer soliden
Basis , die in Europa mehr und mehr verloren geht . Saponisehe
Kunst verbreitet auch in einer freieren und schöneren Form als die
europäische das allgemeine Verständnis für Schönheit und Lebens¬
freude .

Politik und Kopfbedeckung. Di « Anhänger Mustapha K» .
m a l s, die türkischen Nationalisten , die sich in Kleinasien ein selb -
ständiges Reich gegründet habe » , machen mit ihrem Abfall von
Konstantmoxel nun wirklich ernst . Das kemalistische Parlament .

Kriege eine Frau oierKühe kostete , so muß man jetzt acht
Kühe anlegen , um sich ein Eheweib zu erringen . Die Eingeborene »
verkaufen daher ihre Kühne auch nicht mehr an die Fremden , weil
sie sie zu wichtigeren Dingen brauchen . . .

Große Nolksoper . In der tdr DienZtai , von der Großen Bolksover
im Waiballa - Tbeuler angeießien ( letzmtiüflcuHlufiüuniiifl von Bttcls C; er
„ Emmen * fiiiiil Frau Kammersängerin Mrncella Röseler oie Tilelparlic
und CorneliS Dronsgeest den E4cam! llo .

Russischer Tanzabend . ? lm Sonnabend . 30. Adrtl . ab « . V,8 Mr .
veranlla . iet im ' öl »tt »ier - Saal Katarina Ljutikowa tt -oni eliew
Kaiserl . Marirntbeater in Petersburg ) unter Mitwirkung von
E. L o e bNn ( Siaottoper ) eine » Tanzabend , der speziell tlassischen m- o
russischen Charalterianzen gewidmet »t .

Karl BrSgerS Roman . Der Held im Schatten * ist WS Schwedische
übe , setzt und ericheint jetzt in schwedischen Ärbeilerblältern .

Tie jüdische Universitär in Jerusalem , deren Programm jetzt ans .
ge' teNt ist, erfahrt lebhafte Unterilützunq durch die 5000 in New Aork
lebenden iirdischen Aerzte . Sie wollen , . uigeregt durch Piosessor Eiimein
1 Million Dollar dafür aufbringen .

DieGinwotmerzatil van Paris . Als erstes Resultat der jüngyen
französischen �olkSzahluno wird die Einwohnerzahl von Paris bekannt
gegeben . Sie betrag , S SSZ 74l Seelen . Da « iind nur l6 5!-2 Ptc ' one : t
mefir als nn Innre 1911. Die Zettungen wundern sich darüber , dar diele
IS 000 Nerischeu die große WohnungSkus « heroorrusen sollen .



zum Lebensprinzip erklärt hat , sieht alle ihre Fllhrer davonlaufen .
Und bk Arbeiter , die sich für Kommunisten halten , sehen sich dem
blutrünstigsten Phrasentum und der unheilvollen Tätigkeit von Lock -
spitzeln ausgesetzt , zu der die „illegale " Organisation geradezu anreizt .
Diejenigen , die noch in der Partei bleiben , überbieten sich inzwischen
in — Resolutionen , in denen sie die „ Fortführung der Aktionen "
fordern , die in Mitteldeutschland so verbrecherisch eingeleitet wurden
und so schmachvoll geendet sind .

Die Regierungsbilüung in Necklenburg .
Schwerin , 22 . April . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Der Mecklenburgische Landtag hat gestern die letzten Ministerposten
besetzt . Ministerpräsident ist Genosse Stelling ; zum Kultus -

minister wurde Dr . Reincke - Bloch ( D. Vp. ) gewählt . Für den

Finanzminister P e t e r s o n ( Soz . ) , der inzwischen , wie von uns
bereits mitgetellt , einen Bürgermeisterposten in Lehe angenommen
hatre , wurde der frühere Finanzminister Genosie A s ch mit 47 Stim¬
men gewählt . Den Platz des Landwirtschaftsministers erhielt bei
der gestrigen Wahl mit 45 Stimmen der Kandidat des Dorfbundes
Erbpächter Schulz aus Heithof . Das Justizministerium hat Dr .
Brückner ( Dem. ) inne .

tzarte Urteile von Sonüergen ' chten .
Halberstadt , 22. April . Das Sondergericht in Halberstadt

fällte nach zweitägiger Verhandlung das Urteil gegen ein « Reihe
Kommunisten wegen Beteiligung an dem Dynamitraub auf dem

Schacht Braunesumps bei Blankenburg während der Märzunruhen .
Es erhielten wegen schweren Raubes und Derbrechen » gegen ZZ 5
und 7 des Sprengstosfgesetzes der Angeklagt « Mayer aus Aschers -
leben Jahre Zuchthaus , 6 Angeklagte je 5 Jahre , 3 Ange -
klaate je 3 Jahre , 4 Angeklagte je 2 ) h Jahre , 1 Angeklagter 2 Jahre
2 Monate Zuchthaus , 3 Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen
von 3 Jahren bis 3 Monaten .

Reaktionäre ffoffnunpen .
Gegenwärtig wird in Gmunden eine Verlegung des ge -

samten Hofstaates nach Schloß Blankenburg a. h . ernstlich
in Erwägung gezogen . Man hegt in den dem ehemaligen Herzog » -

Hause nahestehenden Kreisen die Hoffnung , daß spätesten » im Juni

d. Jahres im Freistaat Braunschweig Landtagswahlen sein
werden und hält es für nicht ousgeschlosien , daß dann eine b ü r g e r -
l i ch e Mehrheit in den Braunschweigischen Landtag einziehen
wird . Für diesen Fall hat der Führer des Landeswahlverbandes .

Herr Scnatspräsident h a m p e, bereits die restlose Erfüllung
der herzogsforderungen ( die sich bekanntlich auf 250 Mil -

lionen Mark beliefen . Red . ) zugesagt . Einen Punkt dieser

Forderungen bildete auch die Ueberlassung des Schlosses Blan -
k e n b u r g nebst allen hofstaatgebäuden .

Nach unseren Informationen dürste sich der hohe Herr nebst
seinen Ratgebern ebenso getäuscht haben , wie neulich sein freund -
lieber Vetter K ar l v o n h a b s b u r g. Die Meldung zeigt aber .
wie gegenwärtig selbst in Braunschweig die Reaktion ihr Haupt
erhebt .

pleß , Rpbn : ? , Tarnowitz für polen !
London , 22 . April . ( WTV. ) Der Berichterstatter der

�Times " In Warschau ersähri , daß die Znterallierke Kom -

Mission in der oberschlcflschen Frage die Annahme einer Lösung
anempfehle , die Polen die Bezirke zuteilt , in denen die Polen eine

beträchtliche Mehrheit erzielten , nämlich Pleh , Rybnik und

T a r n o w i h mit einer Anzahl durchaus polnischer Gemeinden ; die

hauptsächlichsten Städte aber , die eine deutsch « Mehrheit ausweisen ,
sollen deutsch bleiben . Der Berichterstatter weist darauf hin , daß die

Anewpfchluvg der Sommlssiou jedoch nicht die endgültig « Enkichei -

duug der Alliierten d «"stelle .

Unsaubere Methoden .

Breslau , 22 . April . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Der „ Bund der Oberschlesier " , der für einen neutralen Kreis -

tag Oberschlesien « eintritt , hatte an sämtliche selbständigen
Gemeinden des Abstimmungsgebietes ein Rundschreiben gerichtet ,
das sich gegen die Teilung des Abstimmungsgebiete , in einen

deichschen und einen polnischen AnteU sehr ausführlich ausspricht .
An versteckter Stelle des Rundschreibens steht ober außer -
dem noch eine Erklärung für den neutralen Kreistag Ober -

schlesiens , als besten Anhänger dieser Bund noch nicht überall de -

kannk ist . Eine vorgedruckte Zustimmungserklärung , die

sich in sehr allgemeinen Redewendungen bewegt , war dem Rund -

schreiben beigelegt .
Vermutlich ist eine Anzahl von Gemeindevertretungen Ober -

schlesiens auf diesen unverfänglichen Charakter de » Rundschrelbens

hineingefallen , weil st « darin eine Erklärung für das ungeteilte
Verbleiben Oberschlesiens bei Deutschland erblickte . In der „ Bres -

lauer Dolkswocht " erläßt heute der Verband der selbständigen Kom -

munalleiter Oberschlesiens eine Erklärung , die schärfstens gegen
diese Art der Erschleichung von Unterschriften zur Sammlung
von gefälschtem Materiol für die Interalliiert « Kom -

Mission in Oppeln protestiert . Der Verband weist daraus hin ,

daß die selbständigen Kommunalleiter Oberschlesiens den neutralen

Kreistag ablehnen und sich für das Derbleiben Ober -

schlesiens bei Deutschland unzweideutig erklärt haben .

Wirtschaft
Sallpreiserhöhungev .

Nachdem der Reichskalirat am 1. Februar d. I . einen Antrag
des Kalisyndikat » auf Preiserhöhung von Sk>— 55 Proz . abgelehnt
hat . beschästigt « er sich m stiner Sitzung am 2l . April erneut und

unerwartet mit einem Antrag des Kalijyndikats um Preis er -

h ö h u n g von 65 — 75 Proz . Der Antrag vereinigte die Stimmen

der Industriellen , des Handels und der Angestellten auf sich.
Die Arbeiter Vertreter wie auch die Landwirtschaft stimmten ge -

schlosten gegen den Antrag . Rur mit hils « der Stimmen

der Angestellten gelangte der Antrag des Syn -

dikats zur Annahm « .

Der Reichswirtschaftsminister hat von seinem Vetorecht Ge -

brauch gemacht mit der Begründung , daß eine Ka' ipreiserhähung ,
die über 36 Proz . hinausgehe , da , öffentliche Wohl gefährde .

�st danach mit einer geringeren Erhöhung der Kalipreise , die den

klosatz von Kali weiter vermindern und so zu neuen Stillegungen

führen muß , zu rechnen . _

Eisenpreisermöhigungen . Der Roheifenausschuß des Eisen -
wirtschaftsbundes ermäßigte die Roheisenpreise teil »
rückwirkend ab 1. Mörz , teils vom 1. Mai ab für die wichttgsten
Sorten um 6 bis 16 Proz . �Erheblich« Preisabschläge von 18 bis
45 Proz . mußten für Ferro - Silizium und Farro - Mangan sorge -
uommen werden . Die bisherigen höcksipreise für Ferro - Manqan
und F- rro - Sillzium wurden schon seit Monaten , um der ausländ ! .
schen Konkurrenz zu begegnen , erheblich unterschritten .

SroßSerlw
Postschaffner als Stoffüiebe .

Fliegende Händler überschwemmen in der letzten Zeit die
Straßen Berlins mit Kleiderstofsen aller Art . Ein Zentrum dieses
Stoffmarktes scheint neuerdings auch die Königgrätzer Straße
zwischen dem Potsdamer und Anholler Bahnhof geworden zu sein .
Aber nicht nur im alten Berlin , sondern auch in den neuen Stadt -
bezirken und in den Randbezirken sieht man Tag für Tag wilde
Händler , die mit ganzen Ballen von Haus zu Haus gehen . Neuer -
dings entlarvte die Kriminalpolizei wieder drei Postangestellt « als
Diebe , von denen wahrscheinlich auch Straßenhändler bezogen haben .
Bei ihren Beobachtungen stießen Beamte auf Stoffe , von denen

sie zunächst annahmen , daß sie aus Einbrüchen m hiesige Konfek -
tionshäuser stammten . Die Ermitllungcn ergaben jedoch , daß diese
Vermutung nicht zutreffe . Jetzt beobachteten die Beamten die

Fuhrwerke und sahen , wie auf offener Straße aus einem Post -
auto , das der Aushilfschausteur Otto Beyer aus AU- Moabtt 73

führte , Stoffballen auf einen Handwagen übergeladen und mit

Diesem weggeschafft wurden . Nunmehr war die Spur gefunden ;
sie führte nach dem Postamt , aus dem Beyer beschästigt war . hier
wurden durch unauffällige Beobachtungen nun auch die eigentlichen
Diebe ermittelt . Es waren die Postschaffner Gustav Planschte und

Johann Stürmer . Alle drei wurden verhaftet .

Erweiterung des Vorortverkehrs .

Schon seit längerer Zeit schweben Verhandlungen über die Er -

Weiterung des Borortverkehrs um Berlin . Diese Berhandlungen
sind nunmehr zu einem gewissen Abschluß gelangt , hierüber wird
von der Eisenbahndirektion Berlin mitgeteilt : Vom 1. Juni d. I .
ab , gleichzeitig mit der Neuordnung des Tarifs für den Berliner

Stadt - . Ring - und Bororwrrkehr werden die Strecken W a n n s « e—

Beelitz ( Heilstätten ) und S p a n d a u —W u st e r m a r k, aus
denen die baulichen Anlagen und betrieblichen Einrichtungen für die

Aufnahme eines Dorortverkehrs bereits vorhanden sind , in den Ber -
liner Borortverkchi einbezogen . Den weiteren Wünschen auf Aus -

dehnung des Vorortverkehrs konnte nicht Folge gegeben werden ,
weil die baulichen und betrieblichen Aufwendungen zusammen mit
den mit der Fahrpreisoerbilligung unvermeidlich verbundenen Ein -
nahmeausfällen so bedeutend sein würden , daß die Eisenbahnoer -
waltung unter den jetzigen Umständen und außerordentlich ungün -
fügen Wirtjchaflsoerhättnissen nicht in Der Lage Ist , diese neuen

Ausfälle und Lasten zu übernehmen . — So erfreut die Anlieger der

>enannten beiden Strecken sein we . den , so groß wird die Enttäu -

chung und Entrüstung bei den Anliegern der Anhalter Bahn sein ,
>ie, wie hier bereits berichtet , vor ewigen Tagen in einen Protest -
treik emgetreten sind , der zu eirum Boykott der höheren Wagen -

Nassen geführt hat . Die außerordentlich starke Besiedlung an der
Strecke südlich von Lichterfclde - Ost über Trebbin bis nach Lucken -
walde Hot bereits lange vor dem Krieg zu einer lebhaften Agitation
auf Ausdehnung des Borortverkehrs geführt . Damals erfuhr die

staunende Oeffentlichkeit . daß die Ausdehnung nicht mögllch sei , weil
die Strecke südlich Lichterfellie - Ost bereits zum Eisenbahndirektions -
bezirk Holle gehöre , hossenllich ist es nicht etwa auch heute noch
die Eisenbahndirektion Halle , die sicy gegen die Erweiterung des
Berliner Vorortverkehrs sträubt .

Ausverkauf aller Postwerkzeichen . Infolge der am 1. April in
Kraft getretenen neuen Postgebührensätze ergeben sich auf dem Ge -
biete der Postwertzeichen verschiedene Aenderuugen . Es mästen
einige neue Markcnwerte , und zwar solche zu 15, 25 Pf . , 1,26 , Ichl ) ,
3, 16 und 26 Mark eingeführt werden . Bei den vorhandenen
Markensovten sind fast durchweg Verschiebungen in dem Bedarf em -

getreten . Die Postverwaltung hat wegen ausgiebiger Herstellung
der Markenwerte , die nach den jetzigen Gebührensätzen hauptsächlich
benötigt werden , so frühzeitig , als die Verabschiedung der Gebühren -
vorlagen im Reichstag es zuließ , Sorge getragen : sie wird auch die

Herausgabe der erforderlichen neuen Marken runlich ' t beschleunigen .
Es müssen aber die vorhandenen Borröte an P oft -

Wertzeichen der anderen Werte , schon aus wirt -

schaftlichen Gründen , aufgebracht werden , bis die
neuen Marken nach den Mustern des Freimarkenwettbewerbs er -
schienen sind . Die Postansi allen sind daher angewiesen worden , beim

Berkauf der Postwertzeichen , namentlich wenn es sich um kleinere

Mengen handelt , auch solche der jetzt weniger gangbaren Werte mit

abzugeben .

wo ist „ mein " Finanzamt ? Diese Frage hat w den letzten
Wochen sich manch « , Steuerpflichtige vorgelegt . Bis zum 36. April
müssen die Einkommensteuererklärungen abgegeben sein , sonst wird
man in eine Ordnüngsstrafe genommen . Wer das Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhält , obwohl er fteuererklärmigs -
pflichtig ist , der soll es selber sich beim zuständigen Finanzamt ab -
holen . Aber weiß denn jeder bei der Zusendung Ueberzangene ,
wo „sein " Finanzamt ist ? hat die Finanzverwaltung
de , Staates dafür Sorge getragen , daß jeder sich
leicht darüber unterrichten kann ? Wir haben nichts
davon bemerkt .

Sehr unangenehm kann übrigens die Abholung eines Steuer .
erklärungsformulars in Dororten werden . So ein Ort ist manchmal
dem Finanzamt eines Nachbarortes zugeteilt , mtt dem er durch
kein Derkchrsmittel verbunden ist . Rudow , das Straßenbahn -
Verbindung mit Neukölln hat , ist vom Finanzministerium dem

Finanzamt Marie ndors zugeteill worden . Wenn ein
Rudower „sein " Finanzamt aussuchen und sich dort ein Formular
holen will , muh er erst umständliche , zettraubend « und kostspielige
Fahrten bei mehrmaligem Umsteigen machen . Auch sonst kann em
Steuerpflichtiger genötigt fem , emer Auskunft wegen sich auf dos
Finanzamt zu begeben . ' Daß eine andere Abgrenzung der Finanz -
bezirke Groß - Berlin « „ erwogen " wir - , , damit ist einstwellen keinem
Rudow er geholfen .

Bezirk 17. Die nächste Bezirksversammlungssttzimg de , 17. Be -
zirks findet am Mittwoch , den 27. April , nachmittags 6 Uhr , im

Lichtenberger Rathaus statt . Laut Tagesordnung ist die Einführung
des stellvertretenden Bürgermersiers Thurm und des besoldeten
Stadtrats Dr . G r ä f f n e r in dieser Sitzung vorgesehen . — Die
Mitglieder des Wahlausschusies sind zu einer Sitzung am selben Tage
nachmittags 4 % Uhr nach Zimmer 36 de » Rathauses einberufen
worden . Der Ausschuß wird sich u. o. mtt der Vervollständigung
der Vorschlagsliste für die Bildung der Bezirksdeputationen und

Ausschüsie beschäftigen .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrist . Negt
der heutigen Postauflage bei .

TaS Sorrasant - Masikpiel im stirku » ?„ fch bat neben den bewährten
alten Nummern jemem Vroaromm einige neue beigesügt , die gleich zug -
kräftig sind . Zunöchft tritt Direklor Lwn « Stosch - Zarraiani , von längerer
Krantbeit genesin , mit seinen prächligen , biavonröZ dreisierten Slesanien
wieder aus Eine hervarra - rende Leiilung ist auch Eichberger « Freidett »-
drefsur von 18 Hengsten . Krohe , Er bannen rief die mylleriös « Kugel
heivor , die sich ielbsl . eine Hobe Zpirate binauf - und bwabrollte und au »
deren Innern lchliehlich ein Artist austauchte . Für ausgelassene Zväge
sorgen ,wci Schwcincbialen - Borer , die al » Clownzwiicheiripiel sich selber
. beklatichen ' . Ein Radsp ung siber S Pserde ist gleichsall » neu Den ve -
schluh macht da « große Siauilürf „Prärie und Pußta ' mit seinen vor -
, «glichen Reit - , Lasso - und Messerwersersrenen .

Tr . Helene Ttöcker spricht heute . Freitag , abend » 7llbr , im Bärzer -
saal de » Zialhauie » in öffentlicher Perlanrmlung über ! Welche Ergebnisse
bat die Internationale Llonierenz her konsequenten Pazifisten in Bilthooen ,
sowie der Internationale AntunUitaristrsche Kongreß im Haag in Holland
gezeitigt ?

« te vekleidnngSftelke deS Vezirkeamtev 17 in Nchtenb - rg , Frank -
furter Nllc « 87. bat die Verkaui »»eitcn wie folgt setlgel - tzt : Mittwoch » und
Sonnabend » vou 8 — 1 und 4 —6 llhr , an den übrigen Wochentagen von

8 —3 Uhr . vom 23. April an werden folgende Warenarten zu herab -
gesetzten Preisen zum Verkauf gelangen : Männer - , Jüngling »«
und Knabenanzüge , Knabenwaichanzjige . Militärjoppen . Sommermäntel ,
Röcke. Blusen , Männerunterhoien , Strümpfe , Mädchenkleider , Schürzen usw.

Tie GcfchSftsränme des Finanzamtes IX , GreisSwalder Straße ,
umfassend , die Sladtbezuke 182 —lSß und 190 —137 , sowie die Finanzkasse S
lim Alexander - Hotel ) befinden sich vom 28. April 1921 ab Berlin 0 25,
Alerandcrplatz 46/48 , II . Siock . Däbrend de » Umzüge » vom 23 . - 27 . April
bleiben die Bureaus für da » Publikum geschlossen .

Tie städtische AuSkunfts . und Beschwerdeftelle Neukölln ist
von ihren bisherigen im alten Ratbause belegenen Beichästsräumen nach
Zimmer 148 im ersten Stockwerk des neuen Ralhause » verlegt worden .

Groff - Serliner parteinachrichten .
Aeukölln . »2. Abt . Heute. Freitag , abends 71' , Uhr. bei TOolfT Kaiser -Friedrich . ,

Ecke Roseggerstrahe . wichtige Funvionckroersarmnlung und Adiechnmrg . Erscheinen
dringend notwendig .

Sport .
Nennen in Karlshorst .

Trotz deS Regenwetters war guier Beruch zu verzeichnen .
Sportlich verlief die Beranstaltung befriedigend .

l . Preis von Königsberg . Hürdenrennen , Lehrlingsreiten 16 <60 M.
3666 Meter . 1. Pan Denion ( Mihan ) , 2. Parabel ( KorSler ) ,
3. G i v « t ( 3ÄieI ) , 4 P a v a ( H. Lewicki) . Tot . : 53 : 10, PL : 16, 14. 15: 10.
10. 2— 7 —4 Lg. II . Preis vom Jurgeniee . Jagdrennen , Hcrrenreiten ,
Ausgleich . Ehrenpreis und 16 000 M. 36n0 Meter . 1. C h a r l e v »
G o u f In (o. Peizerl , 2. Barbar ( Hr. Beck) , 3. F u I v ! a - K. v. Weile , n-
Hägen) . Toi . : 21 : 10 , PI . 12, 12 : 10 . 2 - 7 Lg. III . Lärchen . Jag » .
rennen . 18 000 M. 3400 Meier . 1. N o r v a l ( P. Lewicki ) , 2. O r l u »
( H. Teichmann ) . 3. S i e g ( Thalecke ) . 4. S i g n o r e l I i ( Bnchbolz ) . Tot . :
9l : 10. Platz : 22. 13 : 10. — IV . Hürdenrenne » der Pierjährigen .
30 000 M. 3000 , Meter . 1. L a U d v o g 1 ( Nashi , 2. Galeere ( Slietau ) ,
3. Notbremse ( P. Lewicki) . Tot . : 42 : 10, Platz : 32. 62 : 10. —
V. Preis von Saarow . Jagdrennen . Herrenreiien . Ehrenpreis und
30 000 M 4000 Meter . 1. E I s ch e n (o. Peizcr ) , 2. I a » j o i d a ( Ztitlm .
Krüger ) , 8. F e u e r b a ch (o. verchem ) . Tal . : 21 : 10, Platz : 12. 16 12 : 10.
— VI . Wtlmersdorfer Iagdrenueu . 16 000 M. 34- 0 Meter . 1. Mur
( Johnson ) , 2. Pjiastertreter ( Stoffel ) . 3. E l g a ( Scholz ) . Tot . : 43 : 10,
Platz : 14. 18, 22 : 10 . — VII . PrriS von Friedrichsfelde . 16 000 M.
1400 Meter . 1. M a i k o 1 t e n (Christliebi , 2 Trompeter II ( Bäsch) ,
3. W e ckr u s ( KutuUeS ) . Tot . : 29 : 10. Platz : 17, 105, 26 : 10.

GewerkschastsbeweLung
Mehr Unfallschutz !

Für diese Forderung demonstrierte eine Versammlung der M a »

schtnenorbetter und Säger der holzlndustrie am

Donnerstag in den „ Andreas - Festsölen " . Von der Fülle der Ge -

fahren , denen gerade diese Arbeiter besonders stark ausgesetzt sind ,
zeugte die photographische Ausstellung der klagenden Hände ,
die in einem Vorraum untergebracht war . Auch die Lichtbilder ,
durch die der Dortrag des Referenten Thielemann illustriert

wurde , leoten — neben eine - anschaulichen Darstellung der Entwick -

lung der Holzbearbeitung — beredtes Zeugnis ab von den Gefahren
des Schlocfttfeldes der Arbeit , di - in ihrer ganzen Schrecklichkell von

Uneingeweihten immer noch nicht genügend gewürdigt werden . Das
Bild wurde vervollständigt durch die autentiichen grauenhaften
Zahlen der Verletzungen und Tötimaen durch Betriebsunfall , die der

Resorent anführte . EinneHend schilderte er den seit vielen Jahren
namentlich von den Arbeitern an Holzbearbeitungsmoschinen ge -
führten zähen Kampf um Berbesscrung des Arbeiter -
s ch u tz e s. Ihre letzte , gemeinsam mit dem Vorstand des Deutschen
Holzorbeiterverbandes an die Nationaloeriammlunq gerichtete Denk -
schritt hatte den Erfolg , daß das Arbeitsministerinm beauftragt
wurde , eine Verordnung zum verbesserten Schutz ge -
maß den Bestimmungen der Gewerbeordnung hera ' rsz " brinqen , die
im Gegensatz zu den Unfafverhütimqsoorschritten der Berufsaenost
senschaft zwingendes Recht schaffen soll Jetzt , nackdem der
Entwurf vortteat . laufen die Unkernebmer dagegen Sturm . Sie
reden von zu großer finanzieller Belastung . Auch die Berufs »
genoflenschaft bat gegen die Berordnuno Stelsting gen am -
wen . Was sie zur Regelung des Schutzes vorschlägt , ist aber nach
den Avsfühmnaen des Redners lange nicht ausreichend ,
der den Bersammelten im Gegensatz dazu die Borfchritten der neuen
Verordnung darleate und ihre weiterreichende Vedeutnnq zeigte .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen :
„ Die versammelten Schneidemüller , Maschinen - und hillsar -

heiter sind durchdrungen von der festen lleberzeuaung , daß die
schweren Gefahren für Leben und Gesundheit , denen sie täosich bei
der Berufsarbeit an den holzbearbeitsiraschinen ausgesetzt sind , durch
geeignete Scki utzmaßnahmen wesentlich herabaemtndert
werden können . Die aroße Zahl der Unfälle kann vermindert wer -
den , wenn die Bestimwnnoen der Verordnung de ? Reichsarheits -
Ministerium « betreffend § 120e der Gewerbeordnung In Anwendung
gebracht werden . Die Dcrsammlunq ist empört über das f cb a m -
lose Verhalten der llnternehmer . die in ihrer Brattt -
vier vom kapitalistischen Standpunkt aus die Verordnuno bekämpfen ,
die ihnen eventuell etliche Unkosten auferlegt . Die Versammlung
verlangt , daß die Bestimmungen z w i n o e n d erlassen werden . Die
Versammelten fordern serner nachdrücklichst , daß zu Betriebsrevi -
ssonen Kontrollbeamte aus den Kreisen der Ar -
beiter entnommen werden , die prakttsche Erfahruooen in der holz .
bearbeitung hinter sich haben . Um gemeinsam den Kampf führen zu
können , fordert die Versammlung seden Unorganisierten auf . Mit -
glied der Organisation zu werden . "

Ferner wurde noch eine Protestresolution gegen die
Auenahmegerichte angenommen .

Ter Wahlkampf im Buchbinderverband .
Morgen finden die Urwablen der Zli - gestellien von 12 bis 6 Uhr

in den bekaunigegebenen 16 Wahllokalen statt . Leider ist es durch
die Schuld des USP . - AttionSauSschusscs zu keiner EinheilSlifte
gegen die Kommunisten gekommen , da der US P. » Ausschuß
unter allen Umständen die beiden kommu «
nistischen Bor sitzenden halten wollte . Diese
Rückarailosigkeit der USP . - Leute , die sich auch Gegner
der Moskowiier nennen , konnten wir naiürlich nicht mit «
wachen . Wir sind daher gezwungrn . nunmehr allein den Kampf
mit den Moskowitern und ihren Hilislnippen aufzuuebmen . Aber
wir sind überzeugt , daß auch sehr viele USP . - M>ial : eder mil dieier
imvetantwonlichen Haltung ihres AltionsauSschusseS nicht einver »
standen sein werden und die Kommunisteniübrer nickt wieder
wählen . Für uns erwächst jedoch au » dem getrennten Vorgehen
die doppelte Pflicht , in den Beirieben dafür zu agiiieren , daß alle

Mitglieder sich an der Wabl beteiligen und nur unserer
Liste die Stimme geben , die nach rein gewerkichaitlichen
Grundsätzen ausgestellt ist . Nur bei der Wahl dieser Liste können
wir hoffen , daß wieder gesunde Zustände in unserer
Zahlstelle geschaffen werden . Denn die bisherigen kommu -

vistiichen Führer haben nichk « als Uneinigkeit und Streit
in un ' er « Zahlstelle bineingetrogen .

Wer also von unseren Angesiellten praktische Gewerkschatt « -
arbeii erwarkei und sich nicht mit kommunistischer Phrasendrescherei
und Revolutionslpielerei einverstanden erklärt , der gebe morgen
seine Stimme unseren Kandidaten , der wähle lvürzberger ,
Henning , vykomski , Sofcelniok »sw. , wie wir sie auf unfern Plakaten
und Handzetteln vor den Wahllokalen bekannt geben .

Der Aktionsausschuß .

Aeraritw Hb den redatt Teil Dr. Wewer Aetfer . Cbarlorleiidurg : für «ozeiaen . -
Ad. Glocke. Berlin . Verlag - Vorwirts - Verlag G. m. d. S. . Berlin . Druck- Vor.
wärtt - Buchdriickerei u. LerlaaSauktalt Paul Singer a. Berlin . Lladenttr . 3.
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ca . 3000 Stück
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zu aussergewöhniich billigen Preisen !

ca . 15 000 Stück ! ca . 5000 Stück

WaschschiisgeSn u , Garnituren

Waschschüsseln gros «, creme . . . , 1275 bis 19 �

Wasser krüge gros «, creme . . . . . .1275 bis 1975

Nachtgeschirre crem «

. . . . . . . . . . . . . . . .
590

Nachtgeschirre weis « . . . . . ..

. . . . . . . . .
495

Waschgarnituren SteiHg grosse Schüsseln . . 4900

Waschgarnituren Bteillg mit Goldrand . . , . yo00
Salz - und Mehlmesten

. . . . . . . . . . . . . .
7 50

Seifenschalen . . . . . . . .bunt 45 � l95

Teiler

Speiseleller glatt , weiss

. . . . . . . . . . . . . . . .
f 25

Speiseteller gerippt , weis «

. . . . . . . . . . . . . .
�s5

Speiseteller Zwiebelmuster

. . . . . . . . . . . . . .
2 75

Speiseteller mit Blumenkante . .

. . . . . . . . . .
3' ' 5

Frühstücksteller glatt

. . . . . . . . . . . . . . . . .
1 ' �

Frühstücksteller gerippt

. . . . . . . . . . . . . . .
Frühstücksteller mit Blumenkante

. . . . . . . . .
2 5

Wandteller nandmalerel

. . . . . . . . . . . . . . . .
695

ICaffeetassen u . küchengeschirre

Kaffeetassen mit Untertassen weiss . . . . I95
Kaffeetassen mit Untertassen bunt . . . . 275

Milchtopfe weiss . . . . . . . . . . . . .450 bis 975
Satz Schüsseln weiss , 6 Stack

. . . . . . . . . .
1475

Gemüseschüsseln weiss . . . . . . .325 bl8 II45

Küchengarnituren leteiiig

. . . . . . . . . . . .
98 ° °

Vorratsbuchsen 6 Aufschriften . . . . . .Stack 475
Teebüchsen Deiftmuster . . . . . . . . . . . . . 375

H. Joseph & Co, Neukölln , Berliner Str. 51- 55

Neu eröffnet !

Kowa - Schuh
Prinzenstra�e 79

WIR SIND LEISTUNGSFÄHIG !

Damen - Hochsch . - Stiefel SLiSsSS 79 ° °

Damen - Halbschuhe 88 ° °

Damen - Halbschuhe . 148 ° °

Herren - Schnürstiefel � 995 #

Resten <n Resten
Slores , Bettdecken

Madras - and Künstler -
Ciardinen

Spezial - Gardineawcrkst .

III

sa
am Rlnshahnhof

1 Preiswert und gut
kauft man. / »

Damen - u . Herren - �tOIIC
im

Tuchhaus M. E . FREITAG
Berlin , Molkcnmarkt Hl 13

»
Homespuns und Schlüpfer , die große Mode

Anzug - und Cotercoatstoffe ton M 35 bis M 200

Jung hübsch und schick

sind Sie in einem Hut aus

Ecksteins Hutfabrik
invalldenstr . 33 . Ecke Chausseestr , I Treppe .

Eleeant « Modelle . flatformeD ,
Scblelcr , Borlea sowie sümtl . Zutaten .

Unto werden nach neuesten Formen
1in bekannt bester aIsk ™ nmgepreßL

t

ardinen speztat - fyfe Damen - und ßerrenbute
Verkauf

in Stores . Künstler ». Madras « u. Mullgarni .
füren . Bettdecken , Mull - u. üardinensiückwsre .
Besonders günstige tUelegcnhcltakaufe .

Gancnh .
part . r.Franz funeb , Neukölln , BöhmÄStr . IO

brasse .
L Reue
ialfabcil

Georg Erdmana , Stroh - und Filzlmtfabrih
1 » SchUnlmusep Allee 116 ■■

FUiolra : Reinickendorfer Str . 32, Nrnlitlla . Hrrmaaastr . Sa «?

KeleSenvellsRanl !
Nur solauZe Vorrat

MUIUUUtNIUIUUiittlui. UtlUMUttUltttUlMUtttUlUzUiUIttlUtUIhUUlUUtntatUMUttUUUztiUMht—M

AktenmappeD
prima VoIIriQ « iIe « ier

F « c

Deachten unsere hecleutend vergröberte
«wmitimtm»«! Iteiseartikel - �hteilunß mmtmttttiiwt »

UNION - BAZAR
Charloitcnburg , Wilmersdorfer Str . 54

Wer

jetzt
kauft

kauft biiiig I

Js Ist mir grwngra , groß.
Posten

Möbel
au « rrstllalsigen ftobriter
tu außergewöhnlich billigen
Preisen zu tau en und
offeriere solange Vorrat reid)!

« K 29M »

AlasiN « , » » . �
mit echt Slannot �flar

Mmlinnm "che
IBO ern breiter Sdinml
tomplrtt , mit echt. iCCf )
Leberstllhlen SH. iüuü ' " '

modern
lackiert . «fl,, ,

taslrri und roh M. d«) Vdi>

« eaSedauer
Charlottenburg

miltneraOacfec Str . 1 28,1
Sckr Schillrrstr . Ann Laden

Dnngtarreu unb andere
ttansoortgecäte liefert btlligll
ab Lager Waaner tlöpeniuer
Strafte 71. tlll »'

Arbeitskleidmig

Hosen
von 45, — bis 225 , — M

Bennien , DaleriioseD , Socken
Berufskleidung

Gute Wate 1 Billigste Preise !
Gerh . Kohnen

Neukölln , Hermannstr . 76/77

EMAILLE
Eimer

. . . . . . . . . . . .

1675 I4S0

Kasserollen . . . . . . . .49S S2S

FleiSChtOpf mit Deckel , 20 cm . . . . 17� ®

Wasserkessel taroas

. . . . . . .

157S

Wasserkessel mit

. . . . . .

1950

Schüssel Z2 cm, wem

. . . . . . . .

975

Nachtgeschirre

. . . . . . . . . .

9 ° °

Löffelblech DelR mH 4 LSfleln . . . 66 ®°

Konsole im. Mat , *ci >

. . . . . . .

12 " °

Waschbecken mit Selfennapf . . . n ®0

Teller riet und stach , 72 cm . . . . .2 ®°

Schöpf - und Schaumlöffel 2 ' s

Kaffeekanne c«. 2 lw . mhan . . . ZI »

Kasserolle mit «ine . . . . 12� ® 950

PORZELLAN
Teller , Feston , «ei m flacb . gute Ware S25
Xollar Foctrin mit Goldrand , tief und « 5 »

l eller , reston , nach gute Ware ö

Frühstücksservice stemg . . . 23s °

Teller tief und nach , mit kl Fehlern . 29 ®

Kaffeeservice oteiuhobicheDecore 65 ° °

Kaffeeservice IStell . fOnJPersonen 125 ° ®

TaSSe mit untertaaae , blauer Rand , . 3 ' ®

Obertasse «ros . . . . . . 13S

Kaffeebecher gros , penmo « Decor . I95

SchÜSSel zirka 23 cm bunt

. . . . . .

39j

Eierbecher Dem

. . . . . . . . . .

0,9S

Milchtöpfe zirka 1 Liter

. . . . . . .

S75

Frühstücksteller mit Rand . . . . .49�Ä
Tonnengarnitur mein « , d� « . . 210 ° ° �'

Diamant¬
muster . . 75 Pf .I Kompotteller Diamantmuster . 95 Pf . Aluminiumtöpie mit Deckel , Satz 5 Stück . 16 - 24 cm 12450 \ Kompottschüssel

Walter Mkheison t % Neukölln SsÄidö ®
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